
KI N O

Ki d man at her bestWer ei n en gl au b h aft en
Fi l m ü b er Rei nkar n ati on

suc ht, i st b ei " Bi rt h" an
d er f al sc h e n Adr esse.

Wer a b er ei n e gr oß arti g e
Sc h auspi el eri n seh en

wi l l , d arf si c h di esen
Fi l m ni c ht ent g eh en

l assen.

Ei n ei ns a mer J ogger l äuft
durc h de n ver s c hnei t e n Ce n-

tr al Par k. Mi nut e n s pät er
kl appt er unt er ei ne Br ücke t ot
z us a mme n. Zur s el be n Zei t
ko mmt i rge nd wo i n Ne w Yor k
ei n Baby z ur Wel t. De n be de u-
t ungs voll e n, i n düst ere n Far-
be n ge hal t e ne n Pr ol og hat Re-
gi s s e ur J onat han Gl az er s ei-
ne m Fil m " Bi rt h" be wus st
vor an gest ell t. Sc hon i n de n
er st e n Mi nut e n gi bt Gl az er j e-
ne Di al ekti k vor, u m di e der
wei t ere Fi l mverl auf krei s e n
wi r d: Tod und Le be n, Verl ust
und Wi e der ke hr.

Ze hn J ahre nac h de m Todes-
f all i m Par k e nt s c hli e ßt si c h
Anna ( Ni c ol e Ki d man), di e rei-
c he Wi t we des Ver ungl ückt e n,
er ne ut z u hei r at e n. A m Abe nd

i hrer Verl obungs part y kli ngel t
uner wart et ei n z e hnj ähri ger
J unge an der Tür i hres Luxus-
appart e me nt s und be haupt et,
er s ei i hr ver st or be ner Mann.
Er verl angt di e Aufl ös ung der
Verl obung - und s ei ne Fr au. An-
na gl aubt z unäc hst an ei ne n
s c hl ec ht e n Sc herz. Aber nac h
und nac h muss si e erf ahre n,
das s der f re mde Kni r ps Di nge
über i hr f r üheres Le be n wei ß,
di e nur i hr ver st or be ner Mann
wi ss e n konnt e. Aus anf ängli-

c her Ab we hr er wäc hst all mäh-
li c h di e verr ückt e Hoff nung, i n

de m ge hei mni s voll e n Gast de n
verl ore n gegl aubt e n Ehe mann
Sean wi e der gef unde n z u
habe n.

Zugege be n. Das kli ngt e her
nac h ei ne m Gr us el s c hocker
oder ei ne m obs kure n Pl ädoyer

f ür Pädophil e al s nac h ei ner
er nst z u ne h me nde n Aus ei nan-
der s et z ung mi t me ns c hli c her
Tr auer ar bei t. Doc h Gl az er

dre ht s ei ne n Fi l m ganz unauf-
geregt. I n de m si c h der Ex- Wer-
befil mer auf we ni ge Di al oge be-
s c hr änkt, di e Handl ung vor al-
l e m auf ei ne n Ort - Annas Woh-
nung - begre nzt und auf s pekt a-
kul äre Eff ekt e verzi c ht et,
ko mmt das S pi el der Sc hau-
s pi el erI nne n u ms o i nt e nsi ver
z ur Gel t ung. Und das i st es,
was di es es bi z arre Rei nkar na-

ti ons- Märc he n l et ztli c h über-
z e uge nd mac ht.

Ca mer on Bri g ht bli ckt al s
Mann i m Ki nds kör per s o er nst,

s o tr auri g und z ugl ei c h wi s-
s e nd, das s man genei gt i st,
" Mr. Rei nkar nati on" ( wi e Annas

Mutt er de n unge bet e ne n Gast
ver äc htli c h ne nnt) e nt gege n al-

l er Ver nunft al s li e bes kr anke n
Gei st durc hge he n z u l ass e n.
Übertr off e n wi r d Bri g ht s
Sc haus pi ell ei st ung nur noc h
von Ki d man, di e mi t der tr au-
er nde n Anna wohl i hre best e
Roll e s pi el t. Wi e si e, nac h ei ner
Sc hl üs s el begegnung mi t de m
kl ei ne n Sean, i n der Oper z u

de n Takt e n von Wagner s " Wal-
küre" mi nut e nl ang u m Fas s ung
ri ngt und i hre Mi mi k dabei z wi-
s c he n Ungl aube n, ti ef er Tr auer
und wi der si nni ger Hoff nung
s c h wankt - das i st at e mber au-
be nd i nt e nsi v. Ki d mans kühl e
Bl äss e, i hre mi t unt er ner v-

t öt e nde Zer brec hli c hkei t: Hi er
ergi bt das ei ne n Si nn.

Dabei wi r d i mmer un wi c hti-
ger, ob es ei ne s ol c he Rei nkar-
nati on über haupt ge be n kann.
Auc h di e Fr age nac h der Mor a-

li t ät des ki ndli c he n Li e bes an-
ge bot s ger ät i n den Hi nt er-
gr und. Annas Mutt er ( Laure n
Bacall ) mag noc h s o s e hr an
de n Ver st and i hrer Toc ht er ap-
pelli ere n. Di e unt er s c h welli ge
Sti mmung i n de m Upper- Cl as s-
Kokon, das gestre nge Mobi li ar
und di e e be ns o stre nge n Er-
wac hs e ne ngesi c ht er, von Ka-
mer a mann Harri s Savi des

(" El e phant" ) ei ndri ngli c h i n
Sz e ne ges et zt, di e mel anc holi-
s c he Musi k - all das tr ägt daz u
bei, das s das Publi ku m all mäh-

li c h di e Ori e nti er ung verli ert.
Wi e Anna begi nnt es das Un-
wahr s c hei nli c he z u gl aube n:
Wei l es es gl aube n wi ll.

I nes Kursc hat

L E TZE B UE R GE S C H

" En g Ri ed a Lëtzebu er ger Däi t sch"
" E Sc hr éck o p d e

L ëtze b u er g er Par n assu s",
d een éi sc ht e g e dr éckt e

Gedi c ht b an d op
L ëtzeb u er g esc h, ass el o

gr ad n ei o p g el u ec ht gi n n.
E n Doku me nt zur

Lëtzeb u er g er Spr o oc h a
Kul t ur g esc hi c ht.

" Ec h weess net, ob der s ec h
vi ll vi r ue mi r mat I er s c ht ë m
ons e n Di al ekt bekë mmert
hue n. " D' Zi t at aus de m Ant oi ne
Meyer s e nge m No wuert z u där

kl e nger Ge di c ht s a mml ung, déi
1 82 9 er aus kou m, wei st, dass
de n Aut e ur s ec h s e nger Roll
al s Pi onéi er vun der Lët z e buer-
ger Sc hr ëft s pr ooc h wuel be-
wosst wor. Mä hi e gëtt oc h

gl äi c h s el wer i mpli zi t z ou, das s
" E Sc hr éck op de Lët z e buerger
Par nass us" kee l yres c ht Won-
ner wi er k as s, andee ms e n do-
bäi s et zt: " …a s el wer de n
E mst and, datt ee mat der gr éi s-
st er Free d eng Ri e d a Lët z e bu-
erger Däi t s c h, vi r J or honnert e
ges c hri we n, s el wer hätt s e
wéi neg li t er ares c he Wi ert, géi f

li es e n, huet ons net uge dri we n,
ons e Kands kanner, vëll äi c ht
wann ons S pr ooc h ganz ver än-
nert ass, déi s el wec ht Free d
e mol z e maac he n. "

Dës e m Mankt ë m huet de n
Ant oi ne Meyer, gel éi ert e Ma-

t he mati ker mat Së nn fi r Phi l o-
l ogi e, mat s e nge s ec hs Ge di c h-
t er opge holl ef. Wat ee bei m
Li es en al s Éi s c ht f r appéi ert,
as s all er dé ngs, wéi no déi
S pr ooc h, déi j o vi r un 1 7 5 J oer
a Wi er der gef aasst gouf, ei s
nac h as s, oc h wann s e de n
All dag vu m 1 9. J oer hon-
nert er ë mgëtt. A m Ge di c ht
" D' Nuec ht" hees c ht et z u m Bei-
s pi ll: " Du Nuet s sti er, r uff dec h
hees: / Bauer vun de m Fel d, /
Ta mbur an de ngt Zel t, / Lä m-

mer vun der Wee d, / De Kéi e
Bett gestreet; / De ng St ë mml af
oc h an d' Sti e d, / De n Nonne
r uff: j ee bi e d! / Ges ell e n, gi tt di r
hee m, / Géi Maurer, du vu m
Lee m. "

De Roger Mull er an de " Ce n-
tre nati onal de Li tt ér at ure" hu
s éc her Rec ht ge hat, fi r de
" Sc hr éck" an oc h d' S ui t e do-
vun, de " J ong vu m Sc hr éck op
de Lët z e buerger Par nas s us"
nei a ko mme nt éi ert er aus z e-
gi nn. Er st aunl ec her wei s gou-
f e n de m Ant oi ne Meyer s e ng
Ver s e n bi s el o ei ge ntl ec h
wéi neg be uec ht, a wann i wwer-
haapt, dann éi s c ht er op hi r

li t er ares c h Quali t éi t ge pr éi ft.

Wi e n s ec h de n C D ul aus c ht ert,
op dee m de St eve Kari er - wéi
ë mmer ganz pr of es si onnell an
us pri ec he nd, d' Ge di c ht er vi r-
dr éi t, gëtt s ec h er éi s c ht ri c h-

t eg i wwert déi ganz eege Kl ang-
f aar w be wos st, déi haut ë m-

mer méi r ar gëtt.
Mä i wwer d' Ent wéckl ung

vu m Lët z e buerges c he n er aus,
déi de m Meyer s äi kl e nge Ge-
di c ht band a m Vergl ac h vu
gës c ht er an haut méi gl ec h
méc ht, ass et oc h e kul t urge-

s c hi c htl ec ht Doku me nt. Mi r
héi ere vu m Li e we n an der Fe-
st ungsst ad, mi r kr éi e S pi i c ht e n
aus de m Wi ert s haus verzi el t,
mä mi r gi nn oc h an de Fabel e n,

fi r déi de Meyer e ng Vi rl éi ft
huet, e ppes ge wuer i wwert de
Gr uef t ës c ht de St änn an

t ës c ht Aar m a Räi c h. Nati er-
l ec h geet de n Aut e ur vi ll bei
anerer l éi ne n; tr ot z de m e nt-
wéckel t hi e n a wer e n eege ne

Sti l a br é ngt et f äer deg, s e ng
Ges c hi c ht e mat vi ll Hu mor z e
verzi el e n. " D' Bei c ht vun der
Maus" as s e bes onnes c h ger o-

de nt Bei s pi ll. Dori wwer er aus
s c hnei t de Fr äi de nker a wer
oc h The me n un, mat dee ne n e
wuel a m äerz kat houl es c he Lët-

z e buerg ugeeckt as s: e rel ati v
oppe nhäerz egt Li e bes ge di c ht,
oder e ng i r ones c h bes c hri w-
we n Aff är t ës c ht e nge m Pat er

an e nger Nonn.
Di s kus si ouns wäert wi re n

a wer de m Co mme nt at e ur s e ng
Aus s oe n i wwert de St ell e wäert

I nt eres s ant as s z u m Bei s pill,
das s de n Aut e ur, wéi wuel oc h
s e ng Landsl ei t, ganz vill
héi däi t s c h Wi er der be not zt.
Dat wor ans c hei ne nd t ypes c h

fi r d' St at er, déi a m e nke Kon-
t akt mat de prei s es c he Gar-
ni s ounstr uppe geli eft hunn. Et
wei st a wer oc h, wéi wéi neg

fi géi ert d' Lët z e buerges c ht ei-
ge ntl ec h ass, a rel ati véi ert oc h
all dat Gej äi t z ë m f ri e ms pr oo-
c heg Afl ës s, déi ei s S pr ooc h
géi f e f utti maac he n. De Meyer
huet s ec h a wer oc h ganz
vi ll dr ë m be méi t, déi t ypes c h
St at er Aart a Wei s, d' Voka-

l er aus z es c h wät z e n, an e ng
s c hr ëftl ec h For m z e br é nge n.

vu m Lët z e buerges c he n a vun
der nati onal er I de nti t éi t a m An-

t oi ne Meyer s e nger Zäi t. Kon-
z e pt er wéi Patri oti s mus an Na-
ti onal s pr ooc h hat e j o a wer
dee mol s e ng ganz aner Be dei-

t ung e wéi 1 00 oder 1 7 5 J oer
duer no. E gutt Bei s pi ll as s de n
Ant oi ne Meyer s el wer, dee n
1 842 déi bel s c h Nati onali t éi t
uge holl huet. De Roger Mull er
me ngt doz ou: " Das ges c hah
wohl i n er st er Li ni e aus ber ufli-

c he n Gr ünde n. Ei ne Abke hr
von s ei ne m Her kunft sl and war
kau m mi t di es er Ent s c hei dung
ver bunde n, di e er auff all e nd

l ange hi naus gez ögert hat. " Op
de Meyer s ec h déi Fr o es ou ge-
st all t huet, an e nger Zäi t wou
Lët z e buerg s e ng Onof hängeg-
keet në mme n u m Pabei er hat,
as s a wer guer net ges ot.

Re née Wage ner
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At e mber au be n d i nt e nsi v: Ni c ol e Ki d man l äuft i n " Bi rt h" zur Höc hstfor m auf.
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___________
I m Ut o poli s

_________________________
Ant oi ne Meyer, " E Sc hréc k o p
de Lët ze buerger Par n ass us" a

" Jo ng v u m Sc hréc k o p de
Lët ze buerger Par n ass us",

Ce ntre n ati o n al de Litt ér at ure
Mersc h, 2004.

De n CD, geli es v u m St e v e
Kari er ass oc h v u m Ce ntre

n ati o n al de Litt ér at ure
é dit éi ert.


